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öffentliche Sitzung 

 
Betrifft: 

Situation der Frauen in Zeiten der Corona-Pandemie mit Bericht der Frauenbera-

tungsstelle 

 
Begründung: 

 

Die Corona-Pandemie stellt insbesondere Frauen vor große Herausforderungen. Kinderbe-

treuung, Homeschooling und Beruf müssen vereinbart werden, insbesondere alleinerzie-

hende Frauen stehen vor großen Belastungen und sind vielfach überfordert. Auch für 

Paarbeziehungen entstehen besondere Belastungen. Neben der Organisation des Alltags 

kommen häufig finanzielle Belastungen hinzu, die im Ergebnis zu Spannungen führen, die 

schlimmstenfalls in Streit und Gewaltausbrüchen enden. 

 

Viele Verbände, Vereine und Dienststellen beraten und unterstützen Frauen in den unter-

schiedlichsten Lebenslagen. Negative Erfahrungen in der durchaus schwierigen Corona-

Zeit werden überwiegend in Bereichen der psychischen Belastungen gesehen. 

 

Finanzielle Einschränkungen wurden bereits zu Beginn der Pandemie durch die Politik er-

kannt und in großen Teilen abgefedert. So wurden bei den existenzsichernden Leistungen 

nach dem SGB II (Arbeitslosengeld II) und SGB XII (Sozialhilfe und Grundsicherung) große 

Erleichterungen bei den Antragstellungen und Bewilligungsmöglichkeiten geschaffen. 

Wohngeld und Unterhaltsvorschuss konnte und kann bei ausbleibendem oder geringerem 

Gehalt beantragt und bewilligt werden. 
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Allerdings findet ein hoher Stellenverlust im Bereich der 450,-€-Jobs statt. Dies wird durch 

Erfahrungen der Schuldnerberatung bestätigt. Hier sind vielfach Frauen betroffen, die als 

sog. Minijobber oder Aushilfen tätig sind. Es gibt keinen finanziellen Ausgleich wie Kurzar-

beitergeld oder Coronahilfen. Die Haushaltskasse ist entsprechend belastet. Oftmals ent-

stehen hier Schulden, die in späterer Zeit abgebaut werden müssen.  

 

Auch in der Drogenberatungsstelle DropOut wird die Situation insbesondere der Frauen 

sehr kritisch gesehen. Der Stress durch ausfallende Kinderbetreuung und Homeschooling, 

verbunden mit jetzt fehlenden sozialen Kontakten und Austauschmöglichkeiten, erschwert 

den Konsumverzicht enorm. Der Druck, abstinent zu bleiben, erhöht sich massiv; Rückfälle 

sind insbesondere im Alkoholkonsum bzw. bei den legalen Drogen vorprogrammiert. In 

diesen Bereichen kann die Sucht noch eine Zeitlang verborgen werden. Nicht zu ver-

schweigen ist die Tatsache, dass die Beschaffung illegaler Drogen erheblich erschwert ist. 

Bedingt durch die Grenzschließungen sind die Preise erheblich gestiegen, zudem wird die 

Verteilung aufgrund der Kontaktbeschränkungen behindert. Sehr negativ werden die jetzt 

eingeschränkten Beratungs- und Therapiemöglichkeiten beurteilt. Eine telefonische Bera-

tung ersetzt keinen persönlichen Kontakt, der in der Regelmäßigkeit einen Kontrollverlust 

verhindern kann. 

 

Die fehlenden persönlichen Beratungsmöglichkeiten für Frauen werden auch von profami-

lia in Gladbeck als kritisch angesehen. Telefonische Beratung schafft eine Barriere für Frau-

en, sich bei schwierigen Themen zu  öffnen. Halten sie sich zu Hause auf, sind sie womög-

lich nicht ungestört. Körpersprache kann nicht wahrgenommen werden, so dass die Berate-

rinnen weniger Möglichkeiten haben, unausgesprochene Themen festzustellen und anzu-

sprechen. Darüber hinaus sind Kontakte mit Ämtern, Ärzten, Hebammen und Krankenhäu-

sern stark eingeschränkt und können im Regelfall nur vermittelt werden. 

Nach Erfahrungen des Allgemeinen Sozialdienstes des Amtes für Jugend und Familie neh-

men die Kindeswohlgefährdungsmeldungen u.a. im Bereich der Partnerschaftsgewalt zu. 

Nach einer repräsentativen Studie der TU München aus dem Sommer 2020 zum Thema 

Häusliche Gewalt während der Corona-Pandemie gaben 3,5 % der Frauen an, von Gewalt 

betroffen zu sein 

Um insbesondere in Gewaltsituationen rechtzeitig Hilfen leisten zu können, besteht eine 

enge Zusammenarbeit mit der Frauenberatungsstelle Gladbeck e.V. 

In der Sitzung werden Vertreterinnen der Frauenberatungsstelle die Situation der betroffe-

nen Frauen darstellen und Erfahrungen aus der täglichen Arbeit in Zeiten der Corona-

Pandemie schildern. 
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Finanzielle Auswirkungen: 

 

keine X 

  

folgende  

 

Ergebnisrechnung 

 

Ertrag €   Aufwand € 

      

einmalig    einmalig  

jährlich    jährlich  

      

    darin enthalten:  

    Personalaufwand  

    Sach- und  

  Dienstleistungen  

 Transferaufwand  

investiver Finanzplan 

 

Einzahlung €   Auszahlung € 

      

einmalig    einmalig  

jährlich    jährlich  

      

darin enthalten:      

Zuschüsse      

Beiträge Dritter      

 

Haushaltsmittel stehen:   zur Verfügung   nicht zur Verfügung 

 

 

 

 

Wesentliche klimarelevante Auswirkungen: 

 

keine X 

  

folgende  
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Beschlussentwurf: 

 

Die Mitglieder des Ausschuss für Senioren, Soziales und Gesundheit nehmen den Bericht 

zur Kenntnis. 

 

 Die Bürgermeisterin 

I.V. 

 
 - Rainer Weichelt - 

 Erster Beigeordneter 

 

 

_______________________________________________________________________________________________ 

 

 

 

In der Sitzung des 

 _________________-Ausschusses 

 Rates 

 Haupt- und Finanzausschusses 

 am ________________ (nicht - öffentlicher Teil) wurde wie folgt beschlossen: 

 

 


